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Venture Capital- und Franchising-Kongreß in München, VC-Symposium in Luxemburg
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Neue Wege der Innovationsund Technologiefinanzie
rung, der Existenzgründung
und des Ideen-Marketing zu er
schließen, ist das Ziel des inter
nationalen Venture Capital-und
Franchise-Kongresses vom 21.
bis 23. Oktober 1983 im Shera
ton Kongreß-Zentrum Mün
chen. Dabei geht es darum, so
der Veranstalter, Venture-
Unternehmern und Venture-
Finanziers ein gemeinsames Fo
rum der Information, des Er
fahrungsaustausches und des
Kontaktes zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus sollen
auch all jene Verantwortlichen

.sprochen werden, die an
der erfolgreichen Gestaltung
des neuen »Produktes« und sei
ner künftigen Rahmenbedin
gungen ein besonderes Interesse
haben. Auf dem Kongreß, der
kongreßbegleitenden Venture-
Messe und in speziellen Work
shops werden über 30 Venture-
Experten aus dem In- und Aus
land versuchen, »die Venture-
Thematik aus der akademi
schen Diskussion zu rücken«.

Im Rahmen der Ausstellung
werden neue Unternehmens
konzepte und vermarktungssu-
chende Produkte vorgestellt.
Gleichzeitig sind institutionelle
und private Kapitalanleger ver
treten, die Möglichkeiten für
die Plazierung von Risikokapi-

in jungen Unternehmen, für
innovative Produkte oder in er
folgversprechenden Franchise-
Systemen suchen. Franchising

. wird vom Veranstalter »als Sy
stem erfolgreich getesteter Ver
triebsformen« definiert, das so
wohl jungen als auch bereits
etablierten Unternehmen hoch
interessante Chancen, ihr Lei
stungsangebot durch System
partner überregional wirksam
zu präsentieren und Wettbe
werbsvorsprünge zu erreichen,
bietet.

Parallele Fachseminare und
Workshops sollen nicht nur er
folgreiche Rezepte und praxis
nahe Anschauung von Venture-
Investitionen, Produkt-Innova
tionen, Existenzgründungen
und Franchise-Systemen ver
mitteln, sondern insbesondere
auch persönlichen Kontakt er
möglichen. Außerdem wird den

München (he) — Ein heißer Herbst steht der Venture Capital-
Szene ins Haus. Gleich zwei Veranstaltungen zu diesem Thema fin
den im Oktober '83 in München statt: am 6. und 7. Oktober der
Kongreß für Investment in innovative Technologien »Venture 83«
(siehe M&T-Ausgabe 29, Seite 8) — organisiert von Prommer Con
sultants und Genes - und am 21. und 22. Oktober 1983 der »IC
Venture Kongreß«, veranstaltet von der IC Investment Kongreß
Gesellschaft unter Mitarbeit eines Projektteams aus dem Hause
Ekkehard Brysh & Partner. Außer diesen beiden Verantaltungen
beschäftigt sich Ende November (23. bis 25. 11.) in Luxemburg ein
weiteres Symposium mit dem Thema Venture Capital, organisiert
von der Kommission der Europäischen Gemeinschaften.

Auf EG-Ebene findet das
»Symposium über die Ent
wicklung von Venture Capital-
Märkten für die Regeneration
der Industrie« vom 23. bis 25.
November in Luxemburg statt.
Die Koordination der Veran
staltung obliegt J.M. Gibb von
der Kommission der Europäi
schen Gemeinschaften und
Siegfried Neumann (Bild) von
Infobrief Luxembourg, Sari.
gramm dieser Veranstaltung
fünf Sitzungen vor, mit den
Themen:
— Venture Capital-Investoren
außerhalb des Bankenbereichs
(Erfahrungen, Beschränkun
gen, Lösungen). In der Einfüh
rung heißt es dazu: »Mehr als
60 Prozent des amerikanischen
Venture Capitals, das 1982 in
vestiert wurde, wurde von Pen
sionskassen und Rentenfonds,

Versicherungsgesellschaften
und Industriekonzernen aufge
bracht. Einzelanleger spielen ei
ne geringere Rolle (16 Prozent).
In Europa beginnen die institu
tionellen Anleger erst, die In
vestmentchancen im Venture
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teilnehmenden Existenzgrün
dern eine Folgebetreuung über
den Kongreß hinaus angeboten.

Die Referenten, Workshop
leiter und Diskussionsteilneh
mer kommen aus internationa
len Großunternehmen (zum
Beispiel Olivetti, Siemens,
Thyssen-Bornemisza etc.), aus
den Vorständen von Banken
und institutionellen Anlegern,
aus den Wachstumsbranchen
(zum Beispiel integrierte Infor
mationssysteme, Bio- und Gen
technologie, Robotertechnolo
gie, Medizintechnik etc.) und
nicht zuletzt aus der »neuen«
Szene der Venture-Unterneh-
mer.

In Europa beginnen die institutionellen
Anleger erst, die Investmentchancen im
Venture-Capital-Bereich zu entdecken

»Dieses Symposium«, so die
Zielsetzung der Organisatoren,
»das drei frühere Veranstaltun
gen in Luxemburg über die In
novationsfinanzierung fort
setzt, will den Austausch von
Meinungen und Erfahrungen
zwischen Investoren, Venture
Managern, Unternehmen,
Steuerexperten, Börsenfachleu-
ten und Regierungsvertretern
fördern, um Orientierungen für
den privaten und staatlichen
Bereich abzustimmen.« Im ein
zelnen sieht das Tagungspro-

Capital-Bereich zu entdecken.
Allen voraus investieren die bri
tischen Pensionskassen und
Rentenfonds in dem sich ent
wickelnden nationalen Venture
Capital-Markt. Industriekon
zerne stehen erst am Anfang
von Venture-Finanzierungen
außerhalb der Firmengruppe
und verfolgen sehr unterschied
liche Ziele. Versicherungsgesell
schaften haben schließlich ent
deckt, daß Investitionen im
Venture Capital-Markt auf län
gere Sicht die einzige Möglich

keit bieten, mit Gewinnen über ...
der Inflationsrate zu investie
ren. Das trifft auch für den in
dividuellen Anleger zu, wenn er
sich kollektiven Investment
fonds anschließt, die im Ventu
re Capital-Bereich arbeiten.«
— Besteuerung in der Innova-
tionsfinanzierung (positiver
und negativer Einfluß der Be
steuerung): »Die Besteuerung
von institutionellen wie indivi
duel len Venture Capital-
Investoren kann eine fördernde -
wie behindernde Rolle in der
Entwicklung eines europäi
schen Venture Capital-Marktes
spielen. Der Aufschwung im
amerikanischen Venture Gqp
tal-Markt beispielsweise war
nur möglich, nachdem die Be
steuerung von Kapitalgewinnen
geändert worden war. So ist
auch für die erfolgreiche Ent
wicklung des europäischen
Venture Capital-Markts ein
günstiges Steuerklima eine we
sentliche Voraussetzung. Ein
EG-weiter Vergleich der ent
sprechenden Steuerverfahren
und Besteuerungen von Ventu
re Capital-Investoren zeigt, wie
unterschiedlich und wenig för
derlich das Steuerklima in den
EG-Mitgliedstaaten gegenwär
tig ist und was vor dem Hinter
grund der amerikanischen und
europäischen Erfahrungen ge
tan werden müßte.«
— Europäische Over-Äh
Counter-Märkte (Zugang ZU
Beteiligungskapital für kleine
Unternehmen): »Der Investor,
von Venture Capital muß in der
Lage sein, eine angemessene
Vergütung in der Form von Ka
pitalgewinnen zu erhalten.
Nachdem er in neue erfolgrei
che Wachstumsunternehmen
investiert hat, braucht er Aus
stiegsmöglichkeiten wie bei
spielsweise Over-the-Counter-
Märkte. Diese Ergänzungen zu
den regulären Börsen sind eine
weitere Voraussetzung für eine
erfolgreiche Entwicklung des
europäischen Venture Capital-
Marktes. In den USA spielen
sie eine wichtige Rolle, in euro
päischen Bankenzentren existie
ren erst wenige seit 1980. Ihre
weitere Entwicklung zu tragen
den Märkten für die Bereitstel-
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Ein neuer...
lung von Beteiligungskapital
für kleine Industrieunterneh
men wird vor dem Hintergrund
der Erfahrungen diskutiert wer
den, die in den USA und Euro
pa gewonnen wurden, um mög
licherweise zu einer Lösung auf
europäischer Ebene zu finden.«
— Parallele Arbeitsgruppen zu
Problembereichen: »Eine Reihe
spezieller Problembereiche wird
in kleineren Arbeitsgruppen
diskutiert, die am Nachmittag
in Parallelsitzungen zusammen
treffen. Sie werden versuchen,

Empfehlungen zur Überwin
dung der angesprochenen Pro
bleme auszuarbeiten. Die Ar
beitsgruppen werden so einen
größeren Beitrag zum Symposi
um leisten, indem sie die be
kannten und die in den vorheri
gen Sitzungen angesprochenen
Probleme zu analysieren versu
chen. Die Ergebnisse der Ar
beitsgruppen können am fol
genden Tag in der Plenarsit
zung diskutiert werden, nach
dem die Zusammenfassungen
und Empfehlungen vorgetragen
wurden.«
— Berichte der Arbeitsgrup
pen, Gespräche, Podiumsdis

kussion und Zusammenfassung.
Die Redner in den einzelnen
Sitzungen kommen aus bedeu
tenden europäischen Industrie
nationen und aus den Vereinig
ten Staaten. Arbeitssprachen
des Symposiums sind die sieben
offiziellen Sprachen der Euro
päischen Gemeinschaften, das
heißt Dänisch, Deutsch, Eng
lisch, Französisch, Griechisch,
Italienisch und Niederländisch.
Aus diesen sieben Sprachen
wird simultan ins Deutsche,
Englische und Französische ge
dolmetscht. Die Einschreibe
frist endet am 30. Oktober
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Aus den
Unternehmen

Computerland wächst
Expansive Ziele verfolgt die

amerikanische Computerland-
Kette in Deutschland. Bis zum
Jahresende sollen in der Bun
desrepublik 10 (jetzt 6) entspre
chende Geschäfte betrieben
werden. Dies wurde anläßlich
der Eröffnung eines neuen
deutschen Computerland-Zen
trums in Hamburg bekanntge
g e b e n . D e r U m s a t z d e r
Franchise-Nehmer des 1976 ge
gründeten Unternehmens er
reichte 1982 weltweit 440 Millio
nen Dollar. Für das laufende
Jahr wird ein Gesamtumsatz
von rund 1 Milliarde Dollar pro
gnostiziert.

CE: erfolgreiche »Fe
wehr-Einsätze«

Um 35,4 Prozent hat die
Münchner Consumer Electronic
GmbH ihr Halbjahresergebnis
im Geschäftsjahr 1983 gegen
über dem entsprechenden Vor
jahreszeitraum verbessert. Die
»Feuerwehr in Sachen schwer
zu beschaffende Bauelemente«
(so der CE-Slogan) erzielte ei
nen Umsatz von 14,8 Millionen
Mark. Die steigende Nachfrage
bei aktiven Komponenten, ins
besondere bei EPROMs, dyna
mischen RAMs sowie bei Low-

Power-Schottky-Bausteinen,
habe einen großen Anteil an
dieser Ergebnisverbesserung,
berichtet CE. Das Unternehmen
war eigenen Angaben zufolge
im ersten Halbjahr 1983 447mal
erfolgreich als »Feuerwehr der
Elektronik« im Einsatz. Hierbei
habe es sich jeweils um »abftts
lute Notrufe« gehandelt , ^ i
denen offensichtlich herkömm
l i c h e Ve r t e i l e r s y s t e m e i n
Deutschland und Europa nicht
mehr in der Lage gewesen sind,
d ie Beschaffung wel twei ter
Engpaß-Typen sicherzustellen.«

Commodore verdoppelt
Gewinn

Einen Reingewinn von 26,702
(13,084) Millionen Dollar weist
die Commodore International
Inc. für das vierte Geschäfts
quartal 1982/83 aus. Der Um
satz stieg auf 212,033 (98,172)
Millionen Dollar. Der Reinge
winn für das abgelaufene Ge
schäf ts jahr s te l l t s ich e in
schl ießl ich einer Steuergut
schrift von 3,680 Millionen Dol
lar auf 88,040 Millionen Dollar
nach 44,326 Millionen Dollar
(einchließlich einer Steuergut
schrift von 3,7 Millionen Dollar)
ein. Der Jahresumsatz belief
sich auf 681,179 (304,508) Millio
nen Dollar.
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